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ErnsKNvngen für de« Rüstungsrat
MB Berlin , 6 . Mai . Der Reichsminister für Bewaffnung

Md Munition hat in diesen Tagen den Rüst ungs rat ge¬
bildet , dem Generalfeldmarschall M i I ch , Generaloberst Fromm.
Gener

'
aladmirgl Witze ll , General der Infanterie Thomas

j^ d Eenera! der Artillerie Leeb angehören.
Nus , der Rüstungsindustrie hat der Reichsminister für Be¬

waffnung und Munition Eehcimrat Hermann Bücher, Eene-
ftldirektor Philipp Kegler, Generaldirektor Paul Pleiger»
»«aeraldirektor Dr . Ernst Pönsgen , Kommerzienrat Dr . Röch¬
ling , Generaldirektor Hellmuth Röhnert, Generaldirektor
jk . Albert Bögler und Generaldirektor Wilhelm Zange«
j, de« neugebildeteen Rüstungsrat berufen.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DRV Aus dem Führer -Hauptquartier , 6 . Mai . Der Führer

« Aieh heute dem Generalmajor Scherer. Kommandeur einer
jchmlpsgruppe, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne«
Weuzes und sandte an ihn nachstehendes Telegramm:

^Su dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes in»

g»« Ps für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als
ßk. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zu«
Wtterkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

Generalmajor Scherer ist am 17. September 1889 in Hochstädt
pr der Donau geboren. Seit einigen Jahren lebt er in U l m.
>« März wurde ihm vom Führer das Ritterkreuz verliehen»
ils er im Februar in den harten Abwehrkämpfen an der Nord-
stout einen wichtigen Straßenknotenpunkt hielt und ohne Artil¬
lerie und nur mit wenig schweren Waffen immer wieder An-
zrM der Sowjets abwies.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Das Ritterkreuz für einen Stuka -Staffelkapitän

MB Berlin , 6. Mai . Der Führer verlieh auf Vorschlag de»
pberöefchlshaöers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
ßkitterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Georg
Sakob , Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader.

Oberleutnant Georg Jakob , am 27. März 1915 zu Fürth in
Payern geboren , hat als Staffelkapitän in einem Sturzkampf-
Wefchwader bei den Kämpfen in Serbien , um Kreta und im
Osten hervorragende Erfolge erzielt . Ueberragende Leistungen
äillbrachte er im Kampf gegen die Sowjets in der Ukraine.

Einer der erfolgreichsten Amerika -Fahrer
DRB Berlin , 5. Mai . Der Führer verlieh auf Vorschlag des
berbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das
itterkreuz des Eisernen Kreuzes an Korvettenkapitän Robert-
ichardZapp.
Korvettenkapitän Robert -Richard Zapp hat als Unterseeboot-

stmmandant bisher 13 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit' gesamt 103l>gh VRT . versenkt. Zapp ist einer der erfolgreich-
» Amerika -Fahrer und ha: atz einer der ältesten Untersee-

»otkommandanicn auf allen seinen Feindsahrien stets Zähig-
Kühnheit und unerschrockene Einsatzbereitschaft bewiesen.

Kundgebung für Itatterrffch -Mrika
DNB Rom, 6. Mai . Am Dienstag traten der Haushalts ««-

Mtz und der Ausschuß für Jtalienisch -Afrika der Kammer de
Wsci und Korporationen zu einer gemeinsamen Sitzung zur An
Mchme des Haushaltsvoranschlages des Ministeriums für Jto
»»mfch -Afrika zusammen. Die Sitzung stand unter dem Ein

der vorbildlichen Opferbereitjchaft des Herzogs von Aostc
»« mit seinem in der Gefangenschaft erlittenen Tode alle
Murnern ein unvergleichliches Vorbild gab . In diesem Sinn
7^ « te auch Nationalrat Fossa seinen Berich! aus, . der unte

Beifall aller Anwesenden erklärte , daß die koloniale
m ob leine für Italien heute einen i rre d rnti st i sch e
^ ^ " " Eter angenommen haben , da Italien in seine Gebiet

/ Eehren werde . Nationalrat Rinäldi erklärte zur Tätigkei
. n » Jtalienisch -Afrika , daß dieses Institut scho-
-TF 5ür die künftige Herrschaft Italiens in Afrik

- Rationalrat Rinaldi beschloß unter lebhaftestem Bei"
^ icht mit dem Hinweis , daß die Worte des Her

Aenn s
- " werden zurückkehren " ein Befehl für all

Rasch Behari Bose a« seine Landsieitte
^ dlD .) In einem leidenschaftlichen Appell a«

m erheben und das britische Joch abzuwerfen,
Vorkämpfer für die indische Unabhängigkeit Rasch

° "ie Inder müßten schon jetzt erwachen, den«
>:« l

*
r - EL heutige Schicksal der Burmesen morgen auch ihr

, ^ Die Einnahme von Mandalay , der Hauptstadt des
^ bra»,,- ' "^ 9en Burma , diene dazu, den Indern die britische
»iele ins Gedächtnis zu rufen . „Wir alle wisse», wie
Erst i« ^ -7-̂ Patrioten viele Jahre der Qual und der Bitter-
Pehari « '

7
chen Gefängnissen in Maudalay verlebten ." Rasch

Bntei L- daraus hin , daß das burmesische Volk jetzt
MtW -

" ^ Eeli - und Verwüstungen zu leiden hätte , die die
« ad-/ puppen aus ihrem Rückzug begingen . Wenn die
Mrchwa » bur Tat schritte«, müßten sie ebensolche Leide«

die Burmesen . Die Briten würden nach ihr«
«Le, Burma Indien , ihre letzte Kolonie rn OG

- l Kosten indischen Blutes zu halten versuchen.

Entsetzung eines wichtigen deutschen Stützpunktes
Eines der stolzeste« Blätter i« der ruhmreiche« Geschichte der deutschen Truppen

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Nie Verbindung zu einem über ein Vierteljahr vom Feind
:ingeschlossenen wichtigen Stützpunkt im nördlichen Ab¬
schnitt der Ostfront wiederhergestellt . Einige britische Zer¬
störer bei nächtlicher Gefechtsberührung im Kanal beschä¬

digt — Lustangrisf aus Folkestone.
DNB Aus dem Führer -Hauptquartier » 6 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten waren eigene Angriffsunternehmungen er¬

folgreich. Mehrere örtliche Angriffe des Feindes wurden
abgewehrt.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront stellten deutsche
Truppen in kühnem, planmäßig vorbereitetem Angriff die
Verbindung zu einem vom Feinde eingeschlossenen
wichtigen Stützpunkt wieder her. Die unter dem
Kommando des Generalmajors Scherer stehende Be¬
satzung dieses Stützpunktes hat seit dem 21. Januar 1942
in hartem Abwehrkampf zahlreichen Angriffen überlegener
feindlicher Kräfte mit hervorragender Tapferkeit stand-
gehälten.

In Leningrad entstanden bei der Beschießung von
Rüstungswerken langanhaltende Brände.

Im rückwärtigen Gebiet der Ostfront wurden an ver¬
schiedenen Stellen bewaffnete bolschewistische Ban¬
den vernichtet.

Die Kämpfe in Lappland und an der Murmansk-
sront nehmen ihren Fortgang . Nach Abwehr der feind¬
lichen Angriffe sind unsere Truppen an vielen Stellen zum
Gegenangriff angetreten.

Kampfflugzeuge bombardierten mit guter Wirkung milr-
tärische Anlagen in Sewastopol, auf der Halbinsel
Kertsch und im kaukasischen Hinterland.

In Nordafrika bei andauernden Sandstürmen ge¬
ringe beiderseitige Aufklärungstätigkeit.

Die Angriffe auf La Valetta und Flugplätze der Insel
Malta wurden mit guter Wirkung fortgesetzt.

In der Nacht z«m 5. Mai gerieten im Kanal operie¬
rende leichte Ssestreitkräfte in Eefechtsberührung mit fünf
britischen Zerstörern , von denen einige durch Artillerietref¬
fer beschädigt wurden.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen am gestrrgen
Tage Eisenbahn - und Fabrikanlagen der englischen Küsten-
stadt Folkestone erfolgreich an.

Planlose StörflLge britischer Bomber führten in der
Nacht znm 3. Mai nach Süddentschland. Einzeln«
Bombenabwürfe anf kleinere Städte und Landgemeinden
verursachten geringen Sachschaden. Nachtjäger und Flak¬
artillerie schossen 3 angreifenden Bomber ab.

Leutnant Koppen errang an der Ostfront feinen 85.
Luftfieg.

»

Ei«e fast ««lösbare Aufgabe gemeistert
Mut , Tapferkeit und Entschlossenheit meistern fast unüber¬

windliche Schwierigkeiten — Heldenhafte Leistungen
deutscher Transportflugzeuge

DNB Berlin . 6. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , ist die im Wehrmachtsbericht gemeldete Ent¬
setzung eines wichtigen deutschen Stützpunktes im nörd»
lichen Abschnitt der Ostfront eines der stolzesten Blätter
in der ruhmreichen Geschichte der deutschen Truppen an der
Ostfront.

Es war in den harten Kämpfen des Winters den Bolsche¬
wisten am 21. Januar gelungen , diesen durch seine Verkehrslage
wichtigen deutschen Stützpunkt einzuschließen. Durch immer wie¬
der vorgetragene , von Panzern unterstützten Angriffen ver¬
suchte der Feind , sich dieses Stützpunktes zu bemächtigen. I»

Monaten dauernden schweren Abwehrkämpfen wurden här¬
teste Anforderungen an Mut , Tapferkeit und Widerstandswille«
der heldenmütigen deutschen Besatzung gestellt. Die unter dem
Kommando von Generalmajor Scherer stehende Kampfgruppe
wehrte alle Angriffe ab in dem unerschütterlichen Willen , den
Stützpunkt bis zum letzten Mann zu halten . Dabei wurden dem
Feind schwerste blutige Verluste zugefiigt und zahlreiche Panzer
vernichtet . Selbst als den überlegenen feindlichen Kräften ei«
Einbruch in den Ort gelungen war , wurde Haus um Haus ver¬
bissen von der deutschen Besatzung verteidigt und die Einbruchs»
stelle abgeriegelt , so daß der Gegner seinen örtlichen Erfolg nicht
ausnutzen konnte. Auch während der Angriffspansen belegte der
Feind den Stützpunkt mit Artillerie - und Granatwerferfeuer
und führte zahlreiche Luftangriffe durch , so daß die tapfere Be¬
satzung nie zur Ruhe kam.

Nicht minder schwierig war der Kampf der Verbände , die in
kühnen, planmäßig vorbereiteten Angriffen die Verbindung zn
den eingeschlosscnen Besatzungen wiederherstellte . Während
schwierigste Gelände - und Witterungsverhältnisse die Gegen¬
wehr des Feindes in gut ausgebauten Stellungen begünstigte,
stellten Wetter und Verschlammung die deutsche» Truppe « bei
der Durchführung ihres Gegenangriffs vor fast unüberwindliche

Schwierigkeiten . Trotzdem kämpfte sich die Entsetzungstruppe ins
harten Kämpfen Schritt für Schritt vorwärts , bis am 4. Mai"
die Verbindung mit der eingeschlossenen Besatzung wieder he»»
gestellt werden konnte.

Von der deutschen Luftwaffe waren bei diese«
Kämpfen außer Kampf - und Sturzkampfflugzeugen vor alle«
Transportflugzeuge zur regelmäßigen Versorgung
der eingeschlossenen Truppe ' mit Proviant!
und Kriegsgerät, das in Versorgungsbehältern abgewov-
fen wurde , eingesetzt. Trotzdem die starke feindliche Abwehr jede»
dieser Versorgungsflüge zu einer besonderen Leistung machte,
hielten die Verbände der Luftwaffe die Verbindung ununter¬
brochen aufrecht. Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
griffen in rollenden Einsätzen die bolschewistischen Stellungen
rings um den Stützpunkt immer wieder an . Zahlreiche feind¬
liche Batterien wurden durch Bombentreffer außer Gefecht ge¬
setzt. Die Kampfflugzeuge richteten ihre Angriffe besonders anf
Panzernester und Bereitstellungen des Gegners und zerschlugen
mehrfach die feindlichen Angriffsversuche bereits in den Aus-
gangsstellungsn . Als sich der deutsche Gegenangriff ent»
wickelte , zerstörten die deutschen Bomben Bunkerlinien und Feld¬
stellungen des Gegners und zermürbten die Widerstandskraft
des Feindes . Die deutschen Jäger unterstützten dis. erfolgreiche»
Bombenangriffe und stellten feindliche Luststreitkräste zu viele«
für die Deutschen erfolgreichen Luftkämpfen.

Den Heldenkampf der deutschen Kampfgruppe,
die 3 Monate in ihrem Stützpunkt ausharrend und im Zu¬
sammenwirken mit der deutschen Luftwaffe alle feindlichen An¬
griffe trotz bitterster Kälte und später in Schlamm und Regen
und trotz der allmählich wachsenden Knappheit an Munition
und Lebensmitteln abwehrie , ist einer der stärksten Beweise für
die vom Führer in seiner letzten Reichstagsrede erwähnten
Eigenschaften der deutschen Soldaten : Mut , Tapferkeit und Ein¬
satzbereitschaft.

Hoch klingt das Lied vom tapferen Soldate«
DNB . Berlin , 6 . Mai . Die Z ff- monatigen heldenhaften

Abwehrkämpfe der Kampfgruppe des Generalmajors Scherer
werden als Beispiel heldenhaften Ringens in die Kriegsgeschichte
eingehen . Als Generalmajor Scherer am 20 . Januar mit
geringen Kräften die Verteidigung eines besonders bedeutenden
Straßenknotenpunktes übernahm , stand er vor einer fast unlösbaren
Aufgabe.Mit den ihm zur Verfügung stehenden schwachen Kräften
mußten stärkste feindliche Angriffe, die von starker Artillerie
und unaufhörlich ergänzten Panzertruppen in verbissener Hart¬
näckigkeit immer wieder vorgetragen wurden , abgewehrt werden.
Damit zog die Kampfgruppe Scherer die gesamten gegen eine
deutsche Armee eingesetzten Kräfte des Gegners auf sich . Trotzdem
gelang es den Bolschewisten nicht , die Kampfgruppe zu überrennen.

3sts Monate haben die deutschen Soldaten im Halten eines
Haufens von Ruinen sich immer wieder selbst übcrtroffen . Bei
grimmigster Kälte haben sie gefeuert , geblutet, gehungert, gefroren,
angegriffen und gehalten. Ihrer Tapferkeit entsprach die Einsatz¬
bereitschaft ihres Kommandeurs . Er war wahrhaft die Seele
ihres Widerstandes.

Seine Zähigkeit, Geschicklichkeit und Geistesgegenwart versagten
nie , mochte , d !e Aufgabe noch so undurchführbar erscheinen . Er
stand seinen Mann , wenn sein persönlicher Einsatz als Kämpfer
not tat . Er blutete wie seine Soldaten , gab aber trotz seiner
in den ersten Wochen des Abwehrkampfes erlittenen Verwundung
die Führung nicht aus der Hand.

Es ist seinen persönlichen Fähigkeiten , ebenso wie seinen Soldaten
zu ^verdanken, daß der umkämpfte wichtige Stützpunkt nie an
den Feind verloren ging.

Generalmajor Theodor Scherer, der für seinen vorbild¬
lichen Einsatz als Führer und Kämpfer mit dem Eichenlaub zum
Ritterkreuz - ausgezeichnet wurde, stammt aus Höchstedt an der
Donau . In kühnen' Angriffs- und Abwehrkämpsen hat General¬
major Scherer sein vorbildliches Soldatentum bewiesen , und
die hohe Auszeichnung ihres Kommandeurs ist zugleich die An¬
erkennung für seine Soldaten , die mit ihm gemeinsam diesen
heldenhaften Kampf bestanden.

Erfolge einer Panzerdivision
DNB Berlin , 5. Mai . Wie das Oberkommando der Wcht»

macht mitteilt , konnten die deutschen Truppen im mittlere»
Abschnitt der Ostfront bei verschiedenen örtlichen Angriffe»
am 2 . und 3 . Mai wiederum Erfolge erzielen , obwohl schwie¬
rigste Geländeverhältnisse die Vorstöße sehr erschwerten. So ent¬
riß « ! Truppen einer Panzerdivision den Bolschewisten nach
lleberrennen der feindlichen Besatzungen eine befestigt«
Ortschaft. Die gleichzeitig zur Säuberung des Kampfgelän-
des mit eingesetzte Infanterie nahm zwei weitere Orte und ve»
nichtete dabei mehrere versprengte Kampfgruppen des Feindes.
Im Zuge dieses Angriffes wurde ein Flußlauf , der den deut¬
schen Truppen die Möglichkeit zum Aufbau eines günstigere»
Stellungsverlaufes bietet , erreicht und gesichert . Bei dies«»
Kämpfen wurden von den Einheiten einer Jnfanteriedivifio«
allein am L. Mai mehrere hundert Gefangene gemacht und d« t
GeickLüe . 29 WaiLLueuasmebre . 13 Granatwerfer , iowie « Ll»
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reiches Gerat als Beute eingebracht. Dieser deutsche Erfolg
rvurde gegen zähen feindlichen Widerstand und gegen stark be¬
festigte und durch Minen gesicherte Stellungen erzwungen . Ueber
>400 gefallene Bolschewisten wurden auf dem Kampffeld fest¬
gestellt und über 800 Minen muhten bei der Beseitigung von
Minensperren unschädlich gemacht werden.

An anderen Stellen des mittleren Frontabschnittes waren
kleinere Aktionen von Erfolg begleitet . So zerschoß
deutsche Artillerie eine sür die Bolschewisten infolge der Schmelz-
avasserübcrschwemmung besonders wichtige und neu erbaute
jBriicke, und in der Nacht zum 3 . Mai gelang es einem Stoß¬
trupp , mehrere Gefangene aus den feindlichen Stellungen hcr--
auszuholen.

Nachdem die grimmige Winterkalre gegen Ende Mürz ge¬
brochen war , setzte seitens der S i ch c r u n g s t r up p e n und
Polizeivcrüände eine energische Säuberungs-
Aktion gegen bolschewistische Banden , versprengte und radi¬
kale Elemente der Zivilbevölkerung ein, die int rückwärtigen

ebiet der Ostfront militärische Maßnahmen zu stören, zu sabo-
eren oder auszuspionieren versuchten. Im Verlauf dieser

Aktionen hat eins deutsche Sicherungseinhcit im Monat
Mpril 6860 Bolschewisten unschädlich gemacht , 26 Geschütze,
k2 Granatwerfer , 33 Maschinengewehre und einen Panzer ver-
« ichtet oder erbeutet.

Der Abwehrkamps im Osten
lleberlegenheit des deutschen Soldaten

Vorstöße der Bolschewisten blutig zurückgeschlagen
Berlin , 5 . Mai . Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit¬

teilt , blieben auch am Montag an der Ostfront örtliche feind¬
liche Angriffe erfolglos . Während sich im ganzen südlichen
Abschnitt der Ostfront keine bemerkenswerten Kämpfe ent¬
wickelten, versuchten die Bolschewisten in der Nacht zum 4 . Mai
an der Küste des Asowschen Meeres im Schutz der
Dunkelheit mit zwei Motorbooten zu landen . Die gelandeten
Truppen wurden jedoch sofort von den KUstensicherungen zum
Kampf gestellt und mußten sich nach kurzem Feuergefecht über
See wieder zurückziehen.

Bei der Abwehr vereitelter feindlicher Angriffe im mitt¬
leren Frontabschnitt ging der Kampf gegen stärkere
Kräfte des Gegners , die nach Artillerievorbereitung angriffen.
um einen größeren Stützpunkt und um in deren Nähe liegende
Küaldstcllungen . Alle Vorstöße der Bolschewisten wurden blutig
tzurückgeschlagen . Im Verlauf der Kämpfe bewies sich die Ueber-
kegenheit der deutschen Soldaten sowohl in wirksamen Gegen¬
stößen als auch in erfolgreichen Einzelunternehmungen . So warf
ein Stoßtrupp den Feind aus seiner ausgehobenen Stellung
heraus und fügte ihm schwere Verluste zu , ohne selbst irgend¬
welche Ausfälle zu erleiden . Von diesen Kämpfen abgesehen,
istrnden außer Spähtrupptätigkeit und Artilleriestörungsfeuer
>auch im mittleren Frontabschnitt keine wesentlichen Kampfhand¬
lungen statt.

In Lappland und an der Murmanskfront wirkten
stch die hohen Verluste an Menschen und Material , die der Geg-
Mer an diesen Fronten in den letzten Tagen erlitten hatte , da¬
hin aus , daß sich die Bolschewisten am 3 . Mai nur noch aus
vereinzelte stärkere Angriffe beschränken mußten . Bei der Ab¬
wehr aller dieser erfolglosen Vorstöße hatte der Feind wie¬
derum hohe blutige Verluste.

Deutsche Kampfflugzeuge unternahmen am 4 . Mai wirksame
Angriffe gegen bolschewistische Feldflugplätze und einen Aus¬
stadehafen auf der Halbinsel Kerrsch.

Erfolgreiche örtliche deutsche Angriffe im Nordabschnitt
DNB Berlin , 6 . Mar . Wir das Oberkommando der Wehrmacht

jmitteilt , gelangen den deutschen Truppen im nördlichen AL-
sfchnitt der Ostfront am 4. Mai wiederum einige örtliche An¬
griffe . Die trotz schwierigster Geländeverhältnisse vorgetragenen
deutschen Vorstöße führten zu beachtlichen Eciändegewinnen die
es ermöglichten, die Stellungen in günstigere Abschnitte
» orzuv erlegen. Zu diesem Zwecke wurden im Gsfechts-
streifen einer deutschen Infanteriedivision Stoßtrupps angesetzt,die ein unübersichtliches Waldgelände in seiner ganzen Tiefe
durchstießen und das schwer passierbare Gelände von Resten
Kindlicher Einheiten säuberten . Im Verlauf eines weiteren
deutschen Angriffes wurden drei feindliche Panzer , die sich dem
deutschen Vorstoß entgegenzuftellsr. versuchten, zum Rückzug ge¬
zwungen und vier feindliche Panzerabwehrkanonen vernichtet.
jDie Angriffsziele wurden im ganzen Umfang erreicht und einige
hundert Gefangene eingeb rächt . Weitere zahlreich- Bolschewisten
wurden von erfolgreichen Stoßtrupps zu Gefangenen gemacht.

Lbeuso überlegen wie bei ihren Angriffen zeigten sich die
deutschen Truppen bei ALwehrkämpfen . gegen wieder¬
holte feindliche Vorstöße. Als die Bolschewisten eine
deutsche Infanterie -Division fünfmal hintereinander mit Unter¬
stützung von Panzern und nach starker Artillerievorbereitung
angriffen , wurden zahlreiche Danzerkpmpfwagen abgeschossen
»nd im Gegenangriff ein vorübergehend gelungener Einbruch
bereinigt . Im Eefechtsstrelfen einer anderen Kampfgruppe wur¬
den ebenfalls mehrfache gegen eine Ortschaft vorgetragsne feind¬
liche Vorstöße zerschlagen und dabei fünf bolschewistische Pan-
ster vernichtet.

Heldkrriai eines hMM - AkMerietzsupl««mr
Für die entschlossene Einsatzbereitschaft des

deutschen Soldaten und seine kämpferische lleberlegenheit
sprechen die Taten eines jungen Artilleriehauptmanns , den
jeder an der Sewastopolfront von Fort Balaklawa bis auf den
Kapellenberg kennt. Keine Vorausabteilung gab es ohne ihn.
Immer war er bei der Spitze des Spähzuges zu finden . Mehr
als einmal legte er feine Beobachtungsstelle über Nacht in die
feindlichen Minen hinein und vernichtete dann den Feind über¬
raschend. Mit einem einzigen Geschütz schoß er einen in Batail¬
lonsstärke vorgetragenen feindlichen Angrisf zusammen und er-

. Hedigte dabei mehrere schwere und schwerste bolschewistische Pau-
ßerkampfwagen in direktem Beschuß . Bei der Erkundung einer
B - Stelle nahm er einen Politruk , zwei Offiziere und neun Mann
-gefangen , obwohl seine Maschinenpistole Ladehemmungen hatte.
Mit einer nicht zu überbietenden Hartnäckigkeit hatte der Haupt-
« ann inmitten schwersten feindlichen Artilleriebeschusses und
immer wieder vorgetragener Infanterie - und Panzerangriffe
durch seine Zähigkeit und sein Draufgängertum entscheidenden
Anteil am Gelingen größerer Operationen . So erbeutete der
ßnnge Artillerieoffizier kürzlich einen Panzerkampfwagen . Als
er gerade dabei war , ihn eingehend zu untersuchen, beobachtet«
«r , wie aus dem gegenüberliegenden Waldrand starke bolsche¬
wistische Kräfte mit Panzerunterstützung zum Sturmangriff her«
vorbrachen . Kurz entschlossen sprang der Hauptmann in de« er¬
beuteten Panzerkampfwagen und fuhr querfeldein in die Flanke
der feindlichen Angriffskräfte . Als die Bolschewisten die deut¬

schen Stellungen erreicht hatten , wurden ihre Kolonnen von den
Granaten aus dem Beutcvanzcr zerfetzt und ihre
Angriffskraft zerschlagen . Die feindlichen Panzer drehten unter
seinem Feuer schleunigst ab . Im Feuerschutz des Beutepanzers
schlugen die Infanteristen daraufhin die weit überlegenen Feind¬
kräfte in kühnem Gegenstoß unter hohen blutigen Verlusten für
Len Gegner zurück. Nur wenige erreichten das schützende Wald¬
dickicht. Mit ihren eigenen Granaten wurden sie von dem deut¬
schen Artillerichanptmann zusammengeschossen . Hunderte von
toten Polschewisten blieben auf dem Kampffeld zurück.

Angriff auf KLstenftadL Folkestone
DNB Berlin , 6. Mai . Zu dem Angriff deutscher Kampfflug¬

zeuge auf die britische Hafenstadt Folkestone teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht noch mit : Leichte deutsche Kampf¬
flugzeuge stießen am Dienstag kurz nach 18.00 Uhr gegen
die englische Südostküste vor und griffen im Tiefflug den Bahn¬
hof Folkestone an . Ein unter Dampf stehender Zug wurde durch
Bombentreffer schwer mitgenommen . Der Hintere Teil des Zu¬
ges wurde völlig zerstört, und die vorderen Wagen kippten um
Wirkungsvolle Treffer wurden im Bahnhofsgebäude und in
einer in der Nähe gelegenen Fabrik erzielt . Außerdem führten
die deutschen Kampfflugzeugs Bordwaffenangriffe ans ein Ba¬
rackenlager an der Küste mit gutem Erfolg durch.

Folkestone liegt dicht bei Dover an der engsten Stelle de-
Kanals . Die Stadt hat etwa 38 000 Einwohner und war früher
wichtig für den Passagieroerkehr nach Vlissingen, Dünkirchen
und Boulogne . Folkestone ist außerdem ein Fischereihafen und
ein wichtiger Knotenpunkt der Southern Railway . Es befinden
sich dort Tanklager der Kriegsmarine , zahlreiche Kasernen ur;d
starke Küstenbefestigungen.

Die deutschen Bergeltungsschläge
Luftangriff auf Eastbourne und Lomes

, DNB Berlin , 5 . Mar . Zu dem Angriff deutscher Kampfflug-
Mge auf Eastbourne teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht noch ergänzend mit : Nach Ueberqneren des Kanals setzten
die deutschen Flugzeuge im Tiefflug zu Angriffen auf die Bahn¬
hofsanlagen von Eastbourne in der Grafschaft Suffex an . Die
Sprengbomben wurden aus niedrigster Höhe auf die Bahnhofs¬
hallen und die Gleisanlagen geworfen . Dabei erhielt ein ein¬
fahrender Zug mehrere Treffer . Die Vetriebseinrichtungen des
Bahnhofes wurden mit Bordwaffenfeuer belegt , das weiteren
Schaden an den Bahnhofsgebäuden anrichtete . Trotz der heftigen
Abwehr , die von leichten Flakgeschützen und Flak - MG . kurz nach
dem überraschenden deutschen Angriff einsetzte , kehrten die deut¬
schen Kampfflugzeuge sämtlich zu ihren Einsahhäfen zurück.

Zu dem Angriff auf den englischen Marine - Stützpunkt
Cowes auf der Insel Wight teilt das Oberkommando der
Wehrmacht ergänzend mit : In der vergangenen Nacht erschie¬
nen die deutschen Kampfflugzeuge bei wolkenlosem Himmel , und
guter Erdsicht über der Insel Wight und durchbrachen die von
schwerer und leichter Flak über die Insel gelegte Sperre . Unge¬
zählte Spreng - und Brandbomben trafen die befohlenen Ziele.
Der in mehreren Wellen gegen den Marinestützpunkt Cowes
durchgcsiihrte Angrisf war äußerst wirkungsvoll . Schon nach der
ersten Angriffswelle beobachteten die nächsten angreisenden
deutschen Kampfflieger mehrere große Flächenbrände zu beiden
Seiten des Flusses Medina . Trotz der heftigen Abwehr der bri¬
tischen Flakartillerie , die von zahlreichen Scheinwerfern unter¬
stützt wurde , und trotz des Einsatzes britischer Nachtjäger führ¬
en die deutschen Kampfflugzeuge ihre Angriffe durch . Lowes
liegt an der Nordspitze von Wight gegenüber den Befestigungen
von Portsmouth . In Cowes befinden sich größere Schiffsbau¬
werften , die für den Bau und zur Reparatur von Kriegsfahr-
Zeugen bis zur leichten Kreuzerklasse von Bedeutung sind . Eine
größere Maschinenfabrik produziert hauptsächlich Turbinen und
Dieselmotoren.

Nach einem Londoner Eigenbericht von „Svenska Dagbladet"
war der letzte deutsche Angriff gegen Erster der bisher
schwerste gegen diese Stadt . Die Sachschäden seien nach dem amt-
Communiqus wie nach Berichten von Augenzeugen bedeutend.
Nach einer Eigenmeldung von „ Socialdemokraten" aus London
dauerte der Angriff auf Exeter von 2 Uhr bis ungefähr 4 llhr
nachts , wobei alle Arten von Bomben abgeworfen worden
seien.

ASA .-Admiral über die U-Bootsgesahr
DNB Berlin , 5 . Mai . Admiral Stark, der Befehlshaber der

DlSA .-Streitkräfte in England , äußerte sich, wie der Londoner
Nachrichtendienst berichtet, über die Gefahr der U -Boote für
England und die Vereinigten Staaten . Dabei erklärte er : „Der
Krieg kann nicht beendet werden, solange die U -Boote
nicht vernichtet sind . Sobald wir diese in allen Meeren zerstört
haben , werden wir siegen . ( !) Unsere Verbindungs - und Trans¬
portwege müssen vom Feind befreit sein . Schon vor 25 Jahren,
im ersten Weltkrieg, fragte ich einen amerikanischen Admiral,
wie der Krieg erfolgreich beendet werden tonne . Er antwortete
mir , daß das erstens von der Vernichtung der gesamten feind¬
lichen ll -Vootwaffe und zweitens von der vollständigen Zu¬
sammenarbeit der amerikanischen und britischen Flotte abhänge.
Genau das Gleiche gilt auch noch für den jetzigen Krieg .

"
Zur Auffrischung von Starks Gedächtnis und zu seiner Er¬

bauung seien ihm noch einmal einige Worte aus der letzten
großen Reichstagsrede des Führers in Erinnerung
gebracht. Der Führer erklärte : „Chürchill hat bereits im Herbst
1S88 versichert , daß er der U-Bootgrfahr Herr geworden sei, nun
will ich ihm heute versichern , daß diese Gefahr eher noch seiner
Herr werden wird . Ich kann ihm nur versichern , daß die Zahl
unserer U -Boote nach einem festen Rhythmus von Monat zu
Monat wächst und daß sie heute bereits die Höchstzahl der
ll -Boote des Weltkrieges weit hinter sich gelassen hat.

ZOOd im amerikanischen Kiistengerväffer
Von Kriegsberichter Lothar -Günther Buchheim

DRV . . „ 4. Mai . (PK .) Nach langer Amerika -Unterneh»
« « »g hat ein U-Voot mit vielen Siegeswimpeln am ausgefah-
renen Sehrohr an der Pier des Stützpunktes festgemacht . Noch
im schmierigen Lederjäckchen bei der Fahrt zur Unterkunft er¬
zählt der Kommandant:

„Wir standen vor einem großen Ausfuhrhafen . Hier hatten
wir ganz ruhige See . Es war Westwind , und wir standen im
Windschatten der Küste. Tagsüber haben wir uns auf Sehrohr¬
tiefe ganz nahe herangepirscht . Alles war verschneit und vereist.
Unser Boot auch. Die Einfahrt konnte» wir laufend einseheu.
Da liefen allerlei Dampfer aus und ein . Nachts waren die
Scheinwerfer voll in Tätigkeit . Als wir ganz dicht vor der Ein¬
fahrt standen, knallte« anf einmal Wasserbomben . . . ziemlich
weitab , „aber anständ «» Serie ». Snamresehrne Leber raichunal

Hatten sie uns fcstgestcllt? Spüler erfuhren wir , daß U X hsix
rn der Gegend einen Dampfer torpediert hat . Die Pankees
müssen so nervös geworden sein , daß sie ohne Ziel und Ver¬
stand Bomben warfen .

"
Mit einem breiten Lachen freut er sich nachträglich, Laß die

„unangenehme Ueberraschnng" sich so aufgeklärt hat , und fahrt
fort : „Der erste Dampfer ließ auch gar nicht lange auf sich war¬
ten , er war von zwei Zerstörern begleitet . Auf Seeseite liefen
wir eine Weile nebenher , um die Ecgnerfahrt auszudampsen."

Er kramt einen Bleistift aus der Tasche seiner salzverkruste¬
ten Lederjacke und zeichnet die Lage auf : „Das also ist die
Küste. Hier ist der Dampfer . Und hier , das sind wir . Es war
ein gutes Ungriffswetter . Dunkel , Seegang drei . Der Zerstör«
achtern war zeitweilig nicht zu sehen . Von Backbord vorn mW
ich zum Angriff ansetzen , auf den Zerstörer her an der Seit«
und den Dampfer zugleich . Da dreht plötzlich dieser Zerstör«,
auf uns zu ! Gesehen hat er uns nicht, aber ich muß ausweich«,
und meine Schußposition ist zuyr Teufel . Hier , nach Seesech
muß ich abdrehen .

"

Für einen Augenblick sehen wir ihn auf der Brücke stehe»,
Ruder - und Maschinenkommandos gebend, das Gesicht voll oh«,
mächtioen Zorns : „Eineinhalb Stunden bin ich nebenher ge¬
laufen ^ Gerade will ich Befehl geben, da kommt von Süden ei»
spitzer Schatten auf . Was ist das ? Der Schatten wird größer:
Ein einzeln fahrender schneller Dampfer auf Gegcnkurs ! Der
Einzelfahrcr hat wenig Abwehr und läuft mir weg . Also habe
ich mich erst mal mit diesem beschäftigt."

„Und dann ? " — „Das Uebliche !"
Er faltet das Blatt zusammen undn steckt es mit dem Bleistift

ein , als gäbe es dazu nichts zu sagen, als hätten die WimpLs
am Sehrohr schon genug erzählt.

Bsn N-Booten versenkt
DNB Berlin , 6 . Mai . In Höhe der AtlantikküstedW

USA . wurden zwei feindliche Handelsschiffe durch Unterseeboot»
der Achse angegriffen und durch Torpedotreffer versenkt. L»'

handelt es sich um ein amerikanisches Frachtschiff von 6000 B«-
Registertonnen und ein britisches Schiff von 5200 BRT . Dd»
Versenkung erfolgte so nah an Land , daß ein großer Teil de»
Besatzungen schwimmend das Land erreichen konnte. Den Be»
knst der beiden Schiffe gibt jetzt auch das amerikanische Mari ««-i
departement zu.

Ein norwegisches Handelsschiff, das bei Krieg»«
rusdruch widerrechtlich von der Regierung der USA . beschlag«
nahmt worden war , wurde , wie das amerikanische Marinedepa»
tement jetzt zugibt , in Höhe der amerikanischen AtlantiMsttz
torpediert und versenkt. Das Schiff war 4800 BRT . groß mchi
hatte eine Ladung Zinn an Bord . Eine Anzahl Aeberlebe» -
der konnte einen Hafen der Ostküste erreichen.

Anglo -bolschewrftischerVerrat anEuropa
Englands Blankovollmacht an Stalin zur Unterjochung

der Völker des Kontinents
DNB Stockholm, 6 . Mai . In einem Aussatz der April -Rum-

wer der Zeitschrift „Nineteenth Century" enthüllt de»
Herausgeber der Zeitschrift, der berüchtigte Mr . Voigt vom
„Manchester Guardian "

, das anglo -bolschewistische Programm
zur Terrorisierung Europas im Falle eines anglo -bolschewisti-
schen Sieges . Die englische Zeitschrift bekräftigt ausdrücklich di»
Pläne Stalins und erklärt sich mit der Volschewi-
sierung Europas einverstanden. Das Programm
übertrifft in seiner Brutalität und in seinem Zynismus alles,
was bisher über den Verrat Englands an Europa bekannt ge¬
worden ist.

Unter Bezugnahme auf die Rede Stalins vom 23 . Februar
über seine Absichten einem besiegten Deutschland gegenüber fiel»
der Verfasser fest, daß die Zerstörung des gegenwärtigen deut-
schen politischen Systems ein sowjetisches Kriegsziel ist, das sich
mit den Kriegszielen Englands vollauf decke . „Aber"

, so hetz!
es in diesem Zusammenhang weiter , „man darf sich nicht ei»
bilden , daß, wenn das deutsche System als das Ergebnis ein«
sowjetischen Sieges gestürzt würde , die Sowjets die Bilduyz
irgend eines anderen Systems gestatten würden . „Eine sowjetisch«
Besetzung Deutschlands würde die vollständige Umbildung de»
vorhandenen Ordnung mit sich bringen.

Stalin würde , wie nun « «mal die Sachlage wäre, das deutsch»
Volk unter sowjetische Oberaufsicht stellen , das heißt unter ei»
System , das eine Ansdehnung des Sowjetsystems bedeutet»
Deutschland würde vielleicht nicht in die Sowjetunion
bezogen , aber ein sowjetisches Rebenland werden.

Daß die Sowjets voraussichtlich Maßnahmen ergreifen wür¬
den, um eine deutsche Wiederbewafsnung zu verhindern , kan»
als sicher angesehen werden . Diese Vorsichtsmaßnahme würd«
nicht derart sein , wie sie diejenigen empfehlen möchten , die i»
England für einen großmütigen Frieden sind, oder die an ei»
anderes Deutschland glauben — sie würde gründlich und wirk¬
sam sein.

Sie würde bestimmt die Inbesitznahme strategisch wichtige»
Punkte, die Aenderung von Grenzen und die Verpflanzung
großer Teile der Bevölkerung mit sich bringen. Wenn der Sieg
so vollständig sein würde, daß die Sowjetunion ihren Wille»
ohne Widerstand in Ost- «nd Mitteleuropa durchsetzen könnt»
wurde es Polen «ach Weste« »erlegen, die östliche» Provinze»
Polens annektiere « «nd Polen deutsche Grenzgebiete gebe», oiA-
leicht ganz Ostpreußen «nd Schlesien.

Polen könnte vielleicht eine privilegierte Stellung erhalte»,
«m es als Instrument zur Beherrschung Deutsch-
.-« Ä ds zu benutzen. Vom britischen Gesichtspunkt aus , so heiß«
es sann weiter , ist es unendlich viel besser , die Sowjets a«
Rhein zu haben, als die Deutschen . Vielleicht sei es kuh»
— gesteht der Verfasser wenigstens ein — , so weit voraus M
spekulieren, aber solche Möglichkeiten lägen in der geograph»
scheu Gestalt des Kontinents und in der Geschichte, dem Charak¬
ter und in den Wünschen der betroffenen Völker.

" ( ! !)
„Wenn die Sowjets in Berlin sind und ihre politische Ord¬

nung aufzuzwingen beginnen, würde eine Defenfiogrenze läns«
des Rheins geschaffen.- Dies würde die historische Gelegt«»*"
str Frankreich sein, für die Restauration des römischen Limes
mrd eine Union mit dem neuen Rheinstaat.

Nachdem Voigt auseinandergesetzt hat , daß England sich >«
einigen Schwierigkeiten befindet , weil die Sowjets selbstver¬
ständlich Litauen , Estland , Lettland und Karelien im Fal»
ihres Sieges annektieren wollten , dies aber im Widerspruch m»
der atlantischen Proklamation stünde, bestätigt er den Sowjets
daß das Prinzip der Sicherheit über das P * ^ ^
der Selbstbestimmung siegen müsse, und betont
nackchriicklich , daß es unzweckmäßig wäre , wenn fich die Eng¬
länder diesen Ansprüchen der Bolschewisten widersetzten-

Die Front des neuen Europa wird diese anglo-bolschewW'
schen Hirngespinste zerschlage«.
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Der italienische Wehrnrachtsberichi
Alexandria erneut bombardiert

Rom, S . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstaghat folgenden Wortlaut:

In der Cyrenaika Spähtrupptätigkeit . Ein englisches
Äulneus, das an einem Einflug nach Bengafi teilgenommen

Latte , wurde von der Flak getroffen und stürzte brennend ab.
^

Angriffe italienischer und deutscher Luftwaffenverbände gegen
Malta hatten die Flugplätze Miccaba , Eudia , Halfar und

die Lager von Floriana zum Ziel . 2m 'Kampf mit feindlichen

Jägernschoß einer unserer Verbände zwei Spitfire ab, die ins
Meer stürzten.

Alexandrien wurde von neuem von Flugzeugen der Achse

Lombardiert . Eisenbahn - und Hafenanlagen wurden mit sicherer

Wirkunggetroffen. Ein deutsches Flugzeug zerstörte über Aegyp-
tenein feindliches viermotoriges Flugzeug amerikanischen Bau-

«usters . ^
DNB Rom, 6 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
An der Lyrenaikafront schränkten Sandstürme die Kampf-

Mgkeitauf beiden Seiten ein . Italienische und deutsche Luft¬
verbändeführten hintereinander Bombenangriffe auf die Flot¬
tenstützpunkte auf Malta durch. Deutsche Jäger schosse» eine
Lpitfire ab.

Madagaskar
Zum britischen Aeberfall

Madagaskar liegt als viertgroßte Insel der Erde vor d«

,Ostküste Afrikas ; der etwa 400 Kilometer breite Kanal von
Mozambique trennt die beiden großen Landgebiete voneinan¬
der . Bei einem Flächeninhalt von etwa 600 000 Quadratkilo¬
metern ist Madagaskar größer als ganz Frankreich:
die Längenausdchnung von Nord nach Süd beträgt 1580 Kilo¬
meter, und das entspricht etwa dem Weg von Berlin nach
Sizilien.

In dem englisch - französischen Kampf um die Vormacht ach
dem Seewege nach Indien , der bis zur Eröffnung des Suez.
Kanals eine lange Segelschiffsreise um das Kap der Gute»

Hoffnung nötig machte, verlor Frankreich beim Ausgang der
napoleonischen Kriege die Insel Bourbon , die dann von de«
Briten in Mauritius umgetauft wurde . Das gleiche Schicksal
das die weiter nördlich gelegenen , viele Jahrzehnte als fra «>

zosische Flottenstation benutzten Seychellen. So blieb den Fran¬
zosen in diesem weiten ostafrikanischen Jnselbereich nur zweier¬
lei : einmal Reunion , das immer noch einen wichtigen Poste«
am Seewege nach Indien darstellte , und dann Madagaskar,
wo Frankreich im siebzehnten Und achtzehnten Jahrhundert ohn,
besonderen Erfolg Kolonisationsversuche unternommen hatte.
Erst im Jahre 1896 kam es nach langwierigen diplomatischen
Auseinandersetzungen mit England zur endgültigen Erwer¬
bung der gesamten riesigen Insel Madagaskar . Die Franzose«
hatten damit ein zwar etwas entlegenes , aber sehr großes nni
reiches Kolonialgebiet in Besitz genommen. Nun rauben die
Briten Madagaskar und Roosevelt unterstützt diesen Willkürakt
Die Franzosen haben nur schwache Kräfte auf der Insel.

An der Ostküste von Madagaskar zieht sich eine Kette von
kagunen hin. Sie sind durch schmale Landschwellen voneinander
getrennt. Eine der ersten Kolonisationsarbeiten der Franzose»
war das Durchstechen dieser Schwellen, und damit war im
Küstensaum ein Wasserweg von etwa 700 Kilometern Länge
gewonnen. Madagaskar hat einige sehr brauchbare Häfen ; der
beste von ihnen ist Diego - Suarez, der von den Franzosen
pim Kriegshafen ausgebant worden ist . Das Innere der Insel
ist gebirgig und unwegsam : darin liegt auch die Erklärung,
daß die Bewohner bis zum Anbruch unseres Jahrhunderts die
französische Eroberung abwehren konnten . Madagaskar hat Tro¬
penklima. Der regenreiche Osten ist von dichtem Urwald bedeckt,
im trockenen Süden dehnen sich weite Steppen . Die gesamte
tier - und Pflanzenwelt weist darauf hin , daß Madagaskar
rinen Brückenpfeiler von Afrika nach Indien
» nd Australien darstellt Diese besondere Stellung der
8nsel zeigt sich auch in der Herkunft seiner Bevölkerung . An
ber Ostküste leben Stämme , die eine so starke Aehnlichkeit mit
den Javanern haben, daß man ihnen einen indochinesische«
klrsprung zuschreibt . Im Westen fitzen Völkerschaften mit
dm körperlichen Merkmalen der arabischen Rasse. Im
kiiden haben die wichtigsten Stämme einen ausgesprochen poly-
» esischen Typ. Kolonialwirtschaftlich von Bedeutung ist der
Reichtum der Insel an Wald , an Großvieh und Mineralschätze«.
Vas Land ist mit etwa 3,5 Millionen Menschen außerordentlich
dün« besiedelt , und der Arbeitermangel hat eine Nutzung der
«atürlichen Reichtümer stark behindert . Zu weltwirtschaftlich
bedeutenden Erfolgen ist Frankreich auch aus dem Grunde nicht
Klangt , weil auf die Entwicklung der Verkehrswege kein Wert
plegt wurde, und das hängt wieder damit zusammen, daß die
onsel Madagaskar in dem gewaltigen französischen Kolonial¬
reich immer nur als abgelegenes Reservat betrachtet wurde.

Programm der neuen dänischen Regierung
Kopenhagen. 5 . Mai . Wie amtlich bekanntgegeben wurde , hat

«er König den Minister Wilhelm Buhl als Nachfolger der
am Sonnrag gestorbenen Thorwald Stauning zum Staatsmini-
ner (Ministerpräsidenten) ernannt . In der übrigen Zusamme»
vtzung des bisherigen Kabinetts treten keine Aendernngen ei».

beh« t sein Amt als Finanzminister,
stach der Ernennung des neuen Staatsministers hat die

vanrschc Regierung eine Programmerklärung abgegeben , in - der
pe betom, vorn Ministerium Stauning ge-
« uhrte Politik fortsetzen zu wollen. Dänemarks
nationalen Werte zu bewahren , so wird weiter gesagt, könne
nur durch ein gutes nachbarlich freundschaftliches Verhältnis
zur üeutzchen Ration erreicht werden. Die Zusammenarbeit z«
Moern und zu entwickeln, werde sich die dänische Regier «ng
Eiter angelegen sein lassen. Wenn Dänemark auch nicht als

Teilnehmer in der gegenwärtigen großen Waffenauseinander-
ngung stehe , so könne es sich ihr gegenüber jedoch nicht gleich-
»uitlg verhalten, denn bei dem Kampf gegen den Kommunis¬
mus gehe es um ein gemeinsames europäisches
Interesse, das alle Länder auf dem Kontinent berühre.
T.M" u>eit das Maßnahme « gegen den Kommunismus auf dän»

Territorium anlangs , sei die politische Linie durch das
msietz vom LZ . August 1941 und durch Dänemarks Anschluß

ndon Antikominternpakt festgelegt. Diese Linie
Me weiter befolgt werden . In den Ausführungen über di«

Umwicklung auf wirtschaftlichem Gebiet hebt die Erklärung
« daß Deutschland die Zentralstellung im wirtschaftliche«
kr» I - b ber Länder Europas einnehme . Dänemark sei auch

e*hrn bereit , a« der Lösung der praktische» Ausgabe« tett-

Corregidor hat sich ergeben
DNB Saigon , 6 . Mai . I « einer hier vorliegende « Reute»

Meldung heißt es:
Vas australische Hauptquartier teilt amtlich mit , daß Corre¬

gidor sich ergebe« hat.
Mit dem Fall der Jnselfestnng Corregidor ist der letzte

amerikanische Stützpunkt auf den Philippinen in ja¬
panische Hand gefallen . Corregidor ist eine der stärksten Natur¬

festungen der Welt . Die ganze Insel ist durch ausgedehnte Ver¬

teidigungsstellungen , Magazine , Befehlsstellungen usw . unter¬
miniert . Die unterirdischen Galerien , die die einzelnen Vertei¬
digungsstellungen miteinander verbinden , sind breit genug , um
eine doppelseitige Transportbahn aufnehmen zu können. Älbst
das Hospital befindet sich unter der Erde . Nach der Erobern^
der Bataan iüinsel durch die Japaner war der Fall vo«
Corregidor nur noch eine Frage der Zeit , da die FelseninsÄ
von der Außenwelt vollkommen abgeschnitten war und keinerlei

. Zufuhren mehr erhielt . Die schweren japanischen Bombenangriffe
der letzten Wochöst zerstörten fast sämtliche Tunneleingänge und

Wasserreservoire . Corregidor galt in den amerikanischen mili¬

tärischen Kreisen als „uneinnehmbar ".

Hastige Flucht der Engländer und Chinesen
Bangkok, 5 . Mai . (OAD .) In Burma sind die japanischen

Truppen bereits weit über Lashio hinaus nach Nordosten vor¬
gedrungen und stehen bereits 30 Kilometer von der chinesischen
Grenze entfernt . Der Widerstand der Tschungking-Truppen , die
unter Munitions - und Lebensmittelmangel leiden , ist nur noch
gering . Auch nördlich und nordwestlich von Mandalay gehen die
japanischen Operationen planmäßig vorwärts . Der geschlagene
Feind zieht sich auf der ganzen Linie in großer Hast zurück und
muß zahlreiches Kriegsmaterial zurücklassen , das er aus Zeit¬
mangel nicht mehr zerstören kann. So erbeuteten die Japaner
allein am 4. Mai 14 Panzerkampfwagen und 17 Geschütze. Die
Briten zerstören auf ihrer Flucht alle Brücken und selbst
Brunnen , trotzdem können diese Zerstörungen den japanischen
Vormarsch nicht aushalten , da die Japaner Flachboote mit sich
führen , mit deren Hilfe sie bereits auf Malaya und im bis¬
herigen Verlauf des Burma -Feldzuges alle Flußüberquerungen
durchführen konnten. Auch der Wasserbedarf der japanischen
Truppen ist sichergestellt . Der Schaden, den die Briten auf ihrem
Rückzug anrichten , trifft also nur das burmesische Volk, das de«
Briten die Niederbrennung seiner Städte und Ortschaften und
die Verwüstung seiner Felder zu verdanken hat.

Wie „Tokio Asahi Schimbun " von der Vurmafront meldet,
wurde bei der Schlacht von Mandalay der Luftraum von de«
japanischen Fliegern völlig beherrscht. Kei«
einziges feindliches Bombenflugzeug und nur vier Jagdmaschine«
wurden beobachtet, so daß die japanischen Kampfflugzeuge i«
Massenformationen die gegnerischen Stellungen ungestört an¬
greifen konnten.

Wie „Tokio Asahi Schimbun" meldet, führten japanisch«
Fliegereinheiten am 4 . Mai einen erfolgreichen Angriff aus
Hungtschang, eine wichtige Ortschaft in der Provir^
Puennan, an der Vurmastratze durch. Sieben feindliche Flug¬
zeuge wurden am Boden zerstört, zwei weitere im Luftkamps
abgeschossen. Die gesamte Ortschaft steht in Flammen.

Nach einem Bericht des Londoner Nachrichtendienstes ans
Tschungking hat Marsch all Tschiangkaischek eine«
Aufruf an das Volk gerichtet, in dem er auf die ernsti
Lage der chinesischen Truppen in Burma hinwies und sein,
Untertanen zur Anspannung aller Kräfte aufrief . Alles müsst
in den Kampf geworfen werden , kein waffenfähiger Mann dürft
Zurückbleiben.

Zuverlässigen Berichten aus Schanghai zufolge ereigneten fick
in verschiedenen Abschnitten des von Tschungking beherrschte«
China Zusammenstöße zwischen kriegsmüden Studenten , die a«
einer Bewegung gegen den Krieg teilnahmen , uni
Truppen , die ausgesandt worden waren , um Ordnung zu schaß
sen . Es wird berichtet, daß in der Provinz Szetschuan zahlreich«
Studenten bei einem Zusammenstoß zwischen Truppen uni
Demonstranten , die durch die örtliche Gendarmerie umzingelt
worden waren , getötet wurden.

Der Kampf um Mindanao beendet
Tokio, 5. Mai . (O a d .) Wie Domei von Mindanao berichtet,

wurde die Besetzung von Dansalam , dem Sitzoder geflohene«
philippinischen Regierung und Zufluchtsort des philippinisch¬
amerikanischen Hauptquartiers , beendet . Durch die Besetzung vo«
Dansalam befindet sich nunmehr die ganze Insel Mindanao un¬
ter japanischer Kontrolle . Dazu meldet der Frontberichter des
Zeitung „TolioAsahi Schimbun " ergänzend , daß dieser bisherig
Sitz der geflüchtete « ehemaligen Philippinen-
Regierung und wichtige strategische Punkte nach fünf¬
tägigem K a mpfe erobert wurde . Sowohl die ehemalig«
philippinische Regierung und die Armeeleitung haben sich de«

Japanern ergeben . Damit hat der Kampf um die Insel Min¬
danao ein Ende gefunden.

Die zunehmende japanische Aktivität gegen New-
Guinea spiegelt sich auch in den verstärkten Lustangriffe«
gegen die dortigen feindlichen Stützpunkte wider . So meldet ei«

Frontbericht von ungenannter Basis , daß japanische Marine¬
bomber in den Tagen vom 26 . April bis 2. Mai fortgesetzt P o r i

Moresby, sowie Samarai, eine kleine Inselgruppe gegen-
über dem südöstlichen Zipfel von Neu - Euinea , cmgriffen. Hier¬
bei wurden 30 feindliche Maschinen, darunter Eurtitz und Spit-
fires , abgeschossen bzw . am Boden zerstört . Die Japaner ver¬
loren nur eine Maschine.

Wie „Mijakao Schimbun" von den Andamanen - Jnsel«
meldet , haben japanische Militärbehörden über tausend aus
die Andamanen verbannte Inder und Burme¬
sen befreit . Es handelt sich hier fast ausschließlich um indische
Rationalisten und Anhänger der burmesischen Unabhängigkerts-
bewegung, die von den Engländern nach den Andamanen in die

Verbannung geschickt worden waren . Selbst nach Verbüßung d«

ihnen auferlegten Freiheitsstrafen hatten ihnen die britische»
Behörden nicht erlaubt , wieder in die Heimat zurückzukehren.

Flugplatz von Akyab in japanischer Hank
DNB Tokio, 6. Mai . (OAD .) Wie das Kaiserlich« Haupt¬

quartier bekannt gibt , haben japanische Armeetruppen a«
4 . Mai den Flugplatz von Akyab an der burmesisch¬
indischen Grenze, 400 Kilometer südwestlich von Bknkdaiäg
besetzt.

Die Hafenstadt Akyab , Hauptort des Bezirks Arakam der Pro¬
vinz Unterburma , liegt an der Mündung des Arakanflusses ä>
de« Reusalifchen Meerbusen und hat etwa 40 000 Einwohner

meist Hindus und Burmesen . Die Ausfuhr des Hafens setzt M
vor allem aus Reis , Baumwolle , Tabak , Pfeffer , Häuten « W

Holz zusammen. Akyab ist der letzte größere Hafenort Buna«
vor der indischen Grenze und liegt etwa 500 Kilometer L«D
knie von Kalkutta entfernt.

In Tokio wird angenommen , daß inzwischen auch die Stadl
Akyab besetzt wurde . Akyab ist, wie von unterrichteter Seid»
betont wird , ein strategisch wichtiger militärischer Stützpunkt am

Bengalengolf . Die Engländer hatten den Flugplatz gerade di»

ser Hafenstadt seit Kriegsbeginn besonders stark als Luftslip
punkt ausgebaut Wie die halbamtliche Agentur Domei hervo»
hebt, ist Kalkutta nunmehr von diesem Flugplatz aus für dp

japanische Luftwaffe leicht zu erreichen. Außerdem sind die lftO

tisch - indischen Streitkräfte in Burma damit ihrer letzte« Rach!
schubbasis vom Seeweg her beraubt.

Die chinesische Grenze überschritte»
Japanische Truppen in Tschungking -Chimt

Schanghai . 6 . Mai . (Oad .) Nach in Tschungking veröff« »

lichten Meldungen sind japanische Truppen von Burma aus i»
die chinesische Provinz Puennan eiugedrungen . Der Sprecher da

Tschungking-Regierung erklärte , daß die japanischen Truppe»
in der Nähe von Wanting, etwa 100 Kilometer nördlich vo»

Lashio, die chinesische Grenze überschritten hätte»
Ein starker Verband japanischer Flugzeuge hat einen heftig«

Angriff auf Kunming, die Hauptstadt der südchinesischenPro¬
vinz Puennan , durchgeführt . Militärische Anlagen des Feind«
in der Hauptstadt und in ihrer Umgebung wurden erheblich b»

schädigt . Andere Einheiten der japanischen Luststreitkräfte «nte»
nahmen einen heftigen Luftangriff auf Paoschan, das im mit-

telwestlichen Gebiet der Provinz Yuennan liegt.
Es wird bekanntgegeben , daß Lufteinheiten der japanische«

Marine am 3 ., 4. und 5 . Mai Bombenangriffe auf Pusha»
und Chuchow aussührten . Diese beiden Orte sind feindlich»
Luftstützpunkte an der nordöstlichen Provinz Kiangsi und in d«

westlichen Tschekiang-Provinz . Die dort bestehenden Anlag«
wurden zerstört.

Wachsende Kritik in Tschungking
Tokio, 6 . Mai . (OAD .) Vertrauenswürdigen Berichten zu¬

folge, so meldet Domei aus Nanking , wächst die Kritik i»
Tschungking an den Methoden Englands und der USA . dauernd.
Viele führende Persönlichkeiten in Tschungking, darunter
Tschuntscheng , der Präsident der Justizbehörde , und Puyuen , d«
Präsident der Kontrollbehörde , tadeln England und die Ve»
einigten Staaten jetzt öffentlich für die Niederlage der Tschung-
king-Streitkräste in Burma , die zurückzuführen sei auf die Nil^ >
lieferung des nötigen Kriegsmaterials an Tschungking. In di»
sen Kreisen wird die bekannte britische Methode , selbst im Hi»
tergrund zu bleiben und die Tschungking-Truppen dazu zu zwi»
gen, den japanischen Angriffen in erster Linie ftandzuhalte «,
einer bitteren Kritik unterzogen . Die Kritiker erteilten Tschiang¬
kaischek den Rat , in Zukunft keine Expeditionstruppen mehr
rach dem Ausland zu entsenden.

Zrrr Sicherstellung der Ernte
Aufruf des ReichsrvaZters Wächtler

DNB Bayreuth , 5 . Mai . Der Generalbevollmächtigte für de»
Arbeitseinsatz , Gauleiter und Reichsstatthaltcr Sauckel, hat i»
Einvernehmen mit allen zuständigen Stellen der Partei «Li¬
des Staates angeordnet , daß zur Sicherung Ser Ernährung des
deutsche » Volkes geschlossene Schulklasse« unter Leit ««g ihr«
Lehrkräfte eingesetzt werde«. Ihr Einsatz außerhalb des Schal-
ortes unter Leitung der Lehrerschaft sind die 6 . und 6. Schul¬
klasse der mittlere » » nd höheren Juugessch « -
len bestimmt. Der alleinverantwortliche Lagerleiter ist der
Lehrer.

In einem Aufruf wendet sich nun der Reichswalter des
NS .-Lehrerbundes , Gauleiter Wächtler, an alle deutsch«
Erzieher , die mit ihren Schülern zur Sicherstellung der Er»te
eingesetzt werden sollen. Er bringt darin zum Ausdruck, daß mit
diesem Einsatz und Auftrag die Lehrerschaft neben dem Einsatz
Lei der erweiterten Kinderlandverschickung einen neuen Be¬
weis des Vertrauens erhalten hat , das die Partei in sie setzt.

Vereinfachung des Lohnabzug»
Berlin , 5 . Mai . Die zweite Verordnung über die MM»

fachung des Lohnabzugs vom 24 . April , die Staatssekretär
Reinhardt bereits in seiner Frankfurter Rede eingehend erläu¬
tert hat , ist nunmehr im Wortlaut im Reichsgesetzblatt Teil I»
Nummer 45 vom 30 . April , veröffentlicht worden . Die Verord¬
nung , die vom Ministerrat für Reichsvertridigung mit Gesetzes-
kraft erlaßen wird , zerfällt in zwei Teile , deren erster die
steuerlichen Maßnahmen (Abschaffung des Bürgev-
steuergesetzes, Ausgleich des Einnahmeausfalls der Gemeinde«,
Beschaffung des Ausgleichsbetrags durch Erhöhung der Einkom¬
mensteuer und den Landarbeiterfreibetrag ) enthält ; der zweite
Teil behandelt die Maßnahmen zur Vereinfachung der
Sozial Versicherung. Hiervon ist besonders hervorzuhebe»
der Paragraph 6, der die Beiträge der versicherungspflichtige«
Arbeiter und Angestellten zur Rentenversicherung einheitlich auf
5,6 Prozent festsetzt ; zehn Prozent werden erhoben von den An¬
gestellten in den Reichsgauen Wien , Kärnten , Niederdona «,
Oberdonau , Salzburg , Steiermark , Tirol und Vorarlberg , sowie
in den dem Reich eingegliederten ehemals rschecho -slowakische»
Gebieten . Entrichtet werden die Beiträge für die krankenve»
stcherungspflichtigen Arbeiter und Angestellten in einem Be¬
trag mit den Krankenkassen- und Reichsstockbeiträgen (Arbeit»
losenversicherung) gemeinsam ; soweit Angestellte nicht kranke»
oersicherungspftichtig, aber angestelltenversicherungspflichtig fir^
in einem Betrag an die Krankenkaffen , bei der sie krankenve»
ficherungspflichtig wären . Für die Selb st Versicherung
die freiwillige Weiterversicherung , für die Pflichtversiche¬
rung der Selbständigen gelten die neuen Vorschrift«
nicht , ihre Anwesdu »g für die knappschaftlicheVersicherung wirk
der Reichsarbeitsmirrister noch bestimmen . Ein weiterer AbschsiM
des Teils il regelt die Vereinfachungen bei der Arbeits¬
losenversicherung. Wichtig ist hier die erweiterte Beb-
tragsfreiheit der Lehrlinge und Anlernlinge . Die Beitrags « »
cichtung entspricht sinngemäß der Neuregelung für di« Reute»
Versicherung . Der Reichsarbeitsminister wird ermächtigt, im Ei»
vernehmen » tt den beteiligten Reich - ministem , zu den Bered»
sachnngen der Sozialversicherung Rechts- und Berwaltungsvo»
jchriften z» « taffen und insbesondere die ReichsverfiHerwrg»
aesetze an die Vorschriften der neuen Verordnung anznpaff« .
Die Verord »«»g tritt am 1 . Juli , iiir die Rentenverstcher«H>
ker Arbeiter am 29 . Juni in Kraft.
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Aus Stadt und Land
Alteusteig, den 7. Mai 1942.

Anmeldung von Auslandkriegss- Lden , Obwohl bisher noch
keine gesetzliche Regelung für die Entschädigung deutscher Reich;-
angehörtger für Kriegsschäden in Ungarn , Rumänien,
Finnland und Griechenland vorgenommen worden ist,
erscheint es doch zweckmäßig , diese Schäden in der gleichen Weise,
wie dies für Bulgarien bereits geschehen ist, beim Reichsminister
der Finanzen (Berlin W 8 , Wilhelmplatz 1/2 ) vorläufig
anzu melden, um die endgültige Regelungvorzubereiten.

Die besten Altstosssammler . Durch die Schulen im Stadtkreis
Stuttgart wurden im Jahre 1941 gesammelt : an Knochen rund
20 Eisenbahnwagen und dieselbe Zahl an Lumpen trotz der
»orausgegangenen ausgiebigen Reichsspinnstoffsammlung. Von
Sen Schulen mit großen Schülerzahlen stand im Jahre 1941 die
Königin -Tharlotte-Oberschule absolut an der Spitze. Umgerech-
« et auf die Durchschnittsleistung der einzelnen Schüler führt»ach wie vor die Rotenberger Schule , die im Vorjahr als beste
des Gaues durch den Reichsmarschall ausgezeichnet wurde ; ihr
folgt dicht auf die Königin-Charlotte-Oberschule.

«sg . Stuttgart . (A u s l a n d s g ä st e .) Von München kom¬
mend trafen über die Reichsautobahn am Dienstag 18 fran¬
zösische Journalisten ein , die sich schon seit einiger Zeit auf
einer Studienreise durch Deutschland befinden. Den auslän¬
dischen Gästen bereitete im Beisein von Gauobmann Schulz
«nd Offizieren der Wehrmacht die Daimler-Venz -AG . einen
herzlichen Empfang und vermittelte ihnen einen Einblick in die
Geschichte und das Schaffen des Werkes und die Verdienste
seiner Pioniere . Nach einer Besichtigung des Betriebs und der
Unterkunftsräume der französischen Arbeiter unterhielt die NS .-
Eemeinschast „Kraft durch Freude " die Reisegesellschaft mit
einem hervorragenden internationalen Kleinkunstprogramm in
der Liederhalle.

Stuttgart . (Marine - Ausstellung .) Die Ausstellung
„Der Krieg zur See " wird am 9. Mai im Höhenpark Killesberg
eröffnet. Ein Ueberblick über die gewaltigen Leistungen unserer
Kriegsmarine im ersten Weltkrieg bildet die Einleitung zu dem
Hauptraum der Ausstellung „Der Krieg zur See 1939/42 "

. Hier
wird zunächst der heldenhafte Kampf unserer Unterseebootwaffe
gewürdigt und außerdem der Einsatz unserer Ueberwasserstreit-
kräste.

»sg . Ehlingen. (Das letzte Geleit) lieber 10V Kreis-
«mtsleiter, Ortsgruppenleiter, Krcishauptstellenleiter des Krei-
fes Eßlingen gaben ihrem verstorbenen Ortsgruppenleiter
Köhler das letzte Geleit. Köhler Hai sich um die Führung der
Schurwaldgemeinde Baltmannsweiler große Verdienste
erworben. Kreisleitsr Hund hielt die Grabrede und legte die
Kränze des Gauleiters und der Kreisleitung nieder.

Urbach, Kr . Waiblingen . (Sckwer verletzt .) Beim Holz¬
abfuhren wurde eine Frau aus Urbach von einer stürzenden
Buche getroffen . Die Bedauernswerte erlitt außer einem Becken¬
bruch Arm - und Beinbrüche und mußte in das Krankenhaus
»«bracht werden . Von dem Baum wurde auch eine Kuh getros-
ß» und so schwer verletzt , daß sie verendete.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Pferdevormusterung
I. In der Zeit vom II .—23 . Mai 1942 findet im Kreis

Calw die regelmäßige Bormusterung der für militärische
Zwecke brauchbaren Pferde statt.

Jeder Pferdebesitzer ist verpflichtet , seine sämtlichen Pferde
zur Musterung vorzufiidren, mit Ausnahme der
s) feit 1 . Sanuar 1940 geborenen Pferde , sofern diese noch

nicht zur Arbeit verwendet werden,
d) von der Truppe oder vom Heimatpferdeparkleihweise

abgegebenen Pferde (die von der Wehrmachtgekauften
Pferde sind vorzuführen) ,

c) gekörte Hengste,
6) Pferde , die auf beiden Augen blind sind.

Nicht oorzuführen sind außerdem die zur Zeit nicht marsch-
fähigen und die an einer übertragbaren Seuche leidenden oder
einer solchen verdächtigen Pferde . Für sie ist das Zeugnis
eines beamteten Tierarztes oder in Ausnahmefällen eine amt¬
liche Bescheinigung des Bürgermeisters be'zubringen.

Die Zuchtstuten des Reichsnäh standes sind ebenfalls vor-
zuflihrev : die Bescheinigungen hierüber sind bei der Muster¬
ung vorzulegen . Für gedeckte Stuten ist der Deckschetn zur
Musterung mttzubringen und oorzuzeigen.

II. Die Besitzer vorsührungspflichtiger Pferde werden durch
die Bürgermeister persönlich geladen . Falls ein Pferdebesitzer
keine Ladung erhalten sollte, ist er verpfl chtet , sich umgebend
an den zuständigen Bürgermeister zu wenden . Ort und Zeit¬
punkt der Dormufteruug wird den Pferdebefltzern durch
die Bürgermeister bekanntgegeben.

Pferdebesitzer , die
'

ihre oorführungspflichtlgen Pferde nicht
rechtzeitig oder vollzählig oorsühren. werden bestraft : außer¬
dem werden die Pferde auf ihre Kosten zwangsweise herbei¬
geschafft. Befreiungsanträge find in Ausnahm , fällen schriftlich
an die Bürgermeister zu richten und mit den erforderlichen
Beweismitteln zu belegen.

Calw , den 5 . Mat 1942 . Der Laudrat . !
Der amtliche

Tafchenfahrplan, z° ?
und das

Reichsbahn -Kursbuch
Südwestüeutschland. Preis RM l .— . Gültig ab 4 . Mai
ist zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig

! Zugochsen
für Landwirtschaftoder zur Mast geeignet, ver¬
kauft zum Höchstpreis

Friedrich Faißt , Rät im Murgtal.

Riedermorschweiler , Kr . Mülhausen. (Einbrecher ent¬
zieht sich der Verantwortung .) Seit einiger Zeit er¬
eigneten sich hier und in den umliegenden Dörfern zahlreiche
Kaninchendiebstähle . Als die Gendarmerie ans frischer Tat eine»
29 Jahre alten Einwohner von hier ertappte und zur Haus¬
suchung bei ihm schreiten wollte, floh der Mann in den Wald
und erhängte sich , als er sich umzingelt sah . Die Durchsuchung
des Hauses förderte nicht nur über 40 lebende Kaninchen zu
Tage , sondern auch Lebensmittel und andere Artikel, die aus
Einbrüchen in Kellern und Vorratskammern herrührten.

Stuttgart . (Vom Rangierzug getötet .) In der Mer¬
cedesstraße in Untertürkheim erfolgte ein Zusammenstoß zwischen
einem Rangierzug der Reichsbahn und einem Lastkraftwagen.
Der Kraftfahrer erlitt hierbei einen komplizierten Unterschenkel¬
bruch und wurde in ein Krankenhaus übergeführt. Der Bei¬
fahrer des Lastkraftwagens sprang von diesem ab und wurde
durch den Rangzierzug überfahren und sofort getötet.

Stuttgart . (Lastkraftwagen gegen Straßenbahn .)
In der Stammheimer Straße in Stuttgart -Zuffenhausen er¬
folgte dieser Tage ein Zusammenstoß zwischen der Straßenbahn
der Linie 5 und einem Lastkraftwagen . Am Motorwagen der
Straßenbahn wurde der Vorderperron eingedrückt, am Anhänger
die ganze linke Seite aufgerissen . Der Lenker der Straßenbahn
wurde auf dem Vorderperron eingeklemmt und schwer verletzt.
Außerdem erlitten die Fahrgäste der Straßenbahn leichte Ver¬
letzungen.

Owen-Teck, Kr. Kirchheim . (Tödlich verunglückt .) Die¬
ser Tage wollte der 31 Jahre alte Reichsbahnsekretär Fritz
Staib aus Kirchheim u. T -, nachdem er den letzten Zug ver¬
säumt hatte, mit dem Eüterzug nach Kirchheim fahren . Als er
auf den Bahnhof kam, hatte sich der Eüterzug bereits in Be¬
wegung gesetzt . Staib versuchte nun auf die Lokomotive aufzu¬
springen. Daran wurde er jedoch von einem Freund gehindert.Nun wiederholte er den Versuch des Aufspringens an einem der
folgenden Güterzüge . Dabei kam er unter die Räder und wurde
auf den Bahnsteig geschleudert . Staib erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß der Tod sofort eintrat.

Schwere Pflichtvergessenheit
Stuttgart . In besonders schändlicher und das deutsche In¬

teresse gefährdender Weise gab sich die 29 Jahre alte, aus der
Oberpfalz gebürtige Lina Dobler in Abwesenheit ihres Ehe¬mannes mit einem französischen Kriegsgefangenen ab, der neben
ihr in der Landwirtschaft ihres Bruders arbeitete. Sie unter¬
hielt mit ihm nicht nur ein über ein Jahr lang fortgesetztes
Liebesverhältnis , sondern war ihm auch noch bei der von ihm
beabsichtigten Flucht in seine Heimat behilflich , indem sie ihnmit Kleidern ihres Mannes versah und Fahrkarten für ihn und
sich selbst löste . Aus dem Stuttgarter Hauptbahnhof wurde das
Paar von der Polizei aufgegriffen, wobei die Angeklagte den
Franzosen als ihren taubstummen Schwager ausgab, um ihnvor der Festnahme zu schützen.

Das Sondergericht Stuttgart verurteilte sie nun wegen eines
Verbrechens des verbotenen Umgangs mit Kriegsgefangenenund wegen Beihilfe zur Selbstbefreiung eines Kriegsgefangene»
zu zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
s Ausstellung „Deutsche Technik" tu Lissabon . Innerhalb der
Nusstellung „Deutsche Technik" i» der Lissabon «! Technische«
Ĥochschule wurde ein neuer Saal eröffnet, der sich vor allem a«
Die Fachleute wendet. Der Besuch der Ausstellung, die schon weit
über 3S 000 Besucher zählte, erreichte am Sonntag wieder eine,
Höhepunkt.
I Gedenkfeier « für deutsche« Forschet. Nicht nur wissenschaftliche
Kreise, sondern auch die gesamte argentinische Öffentlichkeit
gedachte anläßlich seines 30. Todestages des Gelehrten Her¬
mann Vurmeister, dessen Lebenswerk von weittragender Be¬
deutung für die Festigung der kulturellen Beziehungen zwischen
De" ^chland und Argentinien war.

Plünderungswelle über Bath . Nach den Vergeltungsangrifsi,der deutschen Luftwaffe auf Vath brach über diese Stadt, wieeine Meldung des „Aftonbladet" aus London besagt, eine wahrePlünderungswelle herein. Juwelen , Geld und Waren aller At
verschwanden aus den Geschäften und zerstörten PrivathäiisernUm Abhilfe zu schaffen, find jetzt Heimwehrstreifeu eingchtzworden.

Rückgriff ans Fischereihäfen . Die Versenkungen britischer und
oordamerikanischer Handelsschiffe haben einen solchen Umsanzangenommen, daß die nordamerikanischen Werften mit repara¬
turbedürftigen Schiffen überfüllt sind. Man mußte deshalb auch
auf die wenig leistungsfähigen Werften der kleinen Häfen aufNeufundland, St . Johns und Harbour- Grace zurückgreifen in
denen sich zurzeit etwa 60 durch Unterseeboote schwer beschädigte
Frachtdampfer zur Reparatur befinden. St . Johns und Har-bour -Erace, auf die man heute zur Reparatur der Handels¬
schiffswracks zurückgreifen muß, spielten bisher im wesentlichen
nur eine Rolle als bedeutende Fischereihäfen.

« or oer nordamerikaüische « AtlantMLst« versenkt. Ein ameri¬
kanisches Handelsschiff von 5800 VRT . wurde an der atlantischen
Küste von einem Unterseeboot angegriffen und versenkt. Das
Schiff war mit einer Gummiladung nach einem nordameri¬
kanischen Hafen bestimmt . Wenige Seemeilen vor Erreichen der
Hafenzone erfolgte der Angriff des Unterseebootes , dem das
Schiff zum Opfer fiel . Einige lleberlebende konnten an Land
gebracht werden.

Stephan von Horthy zum aktiven Wehrdienst eiugeriickt. Wie
amtlich mitgeteitt wird, rückte der stellvertretende Reichsver¬
weser Stephan von Horthy bei den Jagdfliegern zum aktive»
Militärdienst in Szolnok ein.

Sombenattentat in Syrien . Ein Bombenattentat mit schwere,
Folgen ist in Syrien auf die Eisenbahnlinie Ladakije —Jdlib er¬
folgt . Die Bombe explodierte, als ein Zug mit gaullistisch« ,
Truppen vorbeifuhr. Drei Waggons wurden zerstört und dl«
Gleise wurden auf fünf Meter Länge aufgeriffen. Ein arabisch«
Nationalist , Mohamed el Vakri , der den Anschlag ausgefühÄhatte, wurde verhaftet und hingerichtet.

Ber>ryer und Schriftleiter Dieter Lauk z . 3t . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk . Altenstetg Z . 3t . PreisMeZgiiitig

der Reichslotterie der
NSDAP, für das Kriegshilfswerk
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Lotsten nicktabscirneiffen
Lnnskmsstslls kür
stas bekannte
„Otto - ^ nsoistverkakren"

Mslwn
möglichst Hohner , gleich
welche Größe, gebraucht
oder neu z« kaufen
gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle

LtklUlkW
klein , mittel und groß
in violett und schwarz
sowie alle Stempel
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk

„Immer jüngsr"

» 1 - »
I Ir» u . Vrogsrlsr » M

i « sk » ave
erbitte« mir uns frühzeitig?

c>r

I uv

2 k
Wenn Henkelfabrikate mal knapp werden , so ist das leicht
zu erklären . Viele Hausfrauen haben erst jeht erkannt, wie
wichtig beim Waschen gründliches Einweichen, sorgfältiges
Enthärten und gutes Spülen sind . Dadurch ist die Nach¬
frage nach unseren Erzeugnissen so gestiegen , daß die Fa¬
brikation trotz aller Anstrengungen kaum Schritt hatten
kann . Wir stellen so viel Ware her, wie wir nur können,
und der Handel ist bemüht , unsere Erzeugnisse gerecht zu
verteilen . Wenn dennoch einmal WünHe unerfüllt bleiben,
so bitten wir um Nachsicht . Nach dem Siege können wir
alle wieder aus dem Vollen schöpfen!
Psrsil -Wsrks , VÜ55slcIors
Usnko 5il i/VU
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